
den Partien nicht sehr rosig aus. Am Ende
mussten TK Tran und, in der längsten Partie
des Tages, David Ortmann dann auch aufge-
ben,das 5:3 für Baden-Baden war unter Dach
und Fach.

Die zwei Niederlagen waren durchaus
einkalkuliert, entsprechend hielt sich die
Enttäuschung in Grenzen. Die Böblinger ha-
ben sich gegen zwei wirklich starke Teams
als absolut konkurrenzfähig in Liga zwei er-
wiesen –die Punkte zum Klassenerhalt müs-
sen sie gegen andere holen, die eher schlag-
bar sind.

Ausreise noch verweigert,weil ihnen die bio-
metrischen Daten für ihre Kinder fehlen“,er-
zählt Uwe Schmidt. Deshalb überlegen sie
sogar,noch einmal an die Grenze zur Ukraine
zurückzufahren und sich bei den Behörden
dort die nötigen Formulare zu besorgen.

Ein gefährliches Unterfangen. „Sie haben
sich für eine eher unglückliche Route ent-
schieden, über Polen wäre es einfacher ge-
gangen.“

Den Kontakt zu ihnen hält Bundestrainer
Bondar.„Wir warten,bis sie da sind,und hof-
fen,dass alles gut geht“,bangt Uwe Schmidt.

Konkurrenten,im wirklichen Leben Freunde.
Gegen Andrej Demtschuk flog er im vergan-
genen Sommer bei den Paralympics raus,Ar-
tem Manko gewann in Tokio Silber, er ist der
24-Jährige, der hier mit seinen Angehörigen
erwartet wird.

Derzeit hängenbeide Familiennochan
der rumänisch-ungarischenGrenze fest
Das Problem dabei: Beide Familien, die aus
der heftig umkämpften Ostukraine fliehen
konnten, hängen aktuell an der rumänisch-
ungarischen Grenze fest. „Ihnen wird die

Schließlich geht es nicht nur darum, dass
sie ein Dach über dem Kopf haben, sondern
auch so gut es geht am täglichen Leben teil-
nehmen können. Was auch sein Filius unter-
streicht: „Wir wollen uns vor allem um sie
kümmern.“ Wichtig für ihn ist, dass mög-
lichst viele aus der Ukraine auf privatem We-
ge eine Bleibe finden. „Damit in den großen
Hallen und Flüchtlingsunterkünften genug
Platz für die anderen Flüchtlinge bleibt.“ Bei
ihm selbst spielen dabei auch persönliche
Beziehungen hinein. „Ich kenne ja alle von
den Weltcups.“Auf der Planche sind sie seine

Uwe Schmidt bereits vor,weitere sind in Aus-
sicht, deshalb möchte er an dieser Stelle
auch keine Handynummer oder andere Kon-
taktadresse veröffentlichen. „Wichtig ist
eine kostenlose Unterbringung für einen be-
stimmten Zeitraum. So lange, bis von der
Bundesregierung Klarheit herrscht, wie sie
hier unterstützt werden. Auch finanziell,
eventuell mit einem Mietzuschuss.“ Einen
Anruf erhielt der Aidlinger sogar aus dem
Rheinland.„Aber wir wollen sie ja zu uns ho-
len, weil wir hier auch einen Stützpunkt fürs
Rollstuhlfechten haben.“

Von Michael Stierle

KREIS BÖBLINGEN. Die Hilfsbereitschaft für
die Ukraine rollt. Auch im Sport. Auch im
Kreis Böblingen. Gesucht werden zwei Woh-
nungen für Rollstuhlfechter aus dem ukrai-
nischen Nationalkader. Initiiert wurde der
Aufruf von Uwe Schmidt aus Aidlingen, Va-
ter von Paralympics-Teilnehmer Maurice
Schmidt von der SV Böblingen.

Ausgangspunkt war Alexander Bondar,
Bundestrainer der deutschen Rollstuhlfech-
ter, aus Rostock. Selbst ein Ukrainer und seit
Kriegsausbruch fast unablässig damit be-
schäftigt, Flüchtlinge hier unterzubringen.

„Er hat auch schon selbst
eine Familie bei sich auf-
genommen“, erzählt Uwe
Schmidt. Über verschie-
dene Kanäle in der gro-
ßen Rollstuhlfamilie war
das Ganze schnell auch
ein Thema für die Familie
Schmidt.

Der Aufruf ging on-
line, „die Resonanz war
großartig“,freut sich Uwe
Schmidt. Benötigt wer-
den zwei Wohnungen für
eine junge Rollstuhlfech-
terin mit Kind und Mutter
sowie einen 24-jährigen

Rollstuhlfechter mit Lebenspartnerin, eben-
falls Kind und Mutter. „Nicht unbedingt be-
hindertengerecht“, heißt es ausdrücklich,
„da sie laufen können.“ Eine Zusage liegt

Russland-Ukraine-Krieg:
Paralympics-Teilnehmer Maurice
Schmidt von der SV Böblingen
bemüht sich um Rollstuhlfechter
aus der Ukraine mit ihren
Familien.

„Ich kenne ja
alle von den
Weltcups.“
Maurice Schmidt,
Rollstuhlfechter
von der
SV Böblingen

Foto: Instagram

Stattfinden soll das Rennen auf dem ge-
wohnten Rundkurs von Schönaich in Rich-
tung Holzgerlingen, nach Breitenstein und
über Neuweiler zurück nach Schönaich.Pub-
likumsmagnet ist dabei immer wieder der
berühmt-berüchtigte Anstieg Wolfenberg
am Schönaicher Ortseingang, auch wenn
Start und Ziel seit einigen Jahren wieder in
der Ortsmitte liegen.

Geplant sind den ganzen Ostermontag
über Rennen in allen Kategorien von den
Schülern, Jugendlichen und Junioren bis hin
zu den Frauen, Amateuren und Männer-Eli-
te. Gerechnet wird nach zweijähriger Absti-
nenz nicht nur mit vielen Teilnehmern aus
ganz Deutschland, sondern auch aus der
Schweiz,Österreich oder Tschechien.

Von Holger Schmidt

SCHÖNAICH. Alle Radsportfans im Kreis
Böblingen und darüber hinaus können sich
den Ostermontag (18. April) dick im Kalen-
der anstreichen. Nach zweijähriger Pause
wegen der Coronabeschränkungen soll der
Frühjahrsklassiker „Rund um Schönaich“ in
seiner dann 46.Auflage wieder stattfinden.

„Wir haben grünes Licht vom Landrats-
amt“, sagt Freddy Eberle. Beim Vorsitzenden
des RSC Schönaich und seinen Mitstreitern
laufen die Vorbereitungen auf Hochtouren.
Sie sind sehr dankbar dafür, dass auch Ge-
meinde, Feuerwehr, Polizei und alle anderen
Helfer und Unterstützer bislang bestens mit-
ziehen.

Frühjahrsklassiker kehrt zurück
Rad: „Rund um Schönaich“ soll zum ersten Mal seit 2019 wieder stattfinden.

Der berühmt-berüchtigte Wolfenberg am Ortseingang: In diesem Jahr soll das Radrennen
„Rund um Schönaich“ nach zweijähriger Pause wieder stattfinden. Foto: Archiv

Der ukrainische Rollstuhlfechter Artem Manko: Silbermedaillengewinner bei den Paralympics in Tokio, jetzt mit seiner Familie auf der Flucht vor dem Krieg. Foto: privat

Auf der Planche
Konkurrenten, im
echten Leben Freunde

Internationalen Meister Hing Ting Lai. Da-
vid Ortmann schaffte an Brett zwei gegen
Großmeister van den Doel (Niederlande) ein
sehr achtbares Remis, Böblingens Neuzu-
gang Jens Hirneise musste nach langer und
phasenweise erfolgversprechend aussehen-
der Gegenwehr gegen Frankreichs Groß-
meister Cornette am Ende doch die Segel
streichen.So hieß es am Ende 5,5:2,5 für den
Favoriten.

GegendieOSGBaden-Baden IIwar
sogar ein 4:4-Unentschiedenmöglich
Am Sonntag war gegen das nominell eben-
falls deutlich stärker besetzte Team von Ba-
den-Baden II nach ähnlich wechselvollem
Verlauf sogar phasenweise ein 4:4 drin. Bra-
nimir Vujic und Ralf Müller nutzten die Tat-
sache, dass sie mit Weiß „Aufschlag“ hatten,
zu zwei sicheren Punkteteilungen gegen die
Großmeister Roland Schmaltz und Jean-No-
el Riff, Samuel Schröter blieb an Brett acht
gegen Andrei Ioan Trifan, Baden-Badens
einzigen titellosen Akteur an diesem Wo-
chenende, allerdings ohne Chance und war
nach seiner „Klatsche“, wie er es in der
Whats-App-Gruppe der Mannschaft hinter-
her beschrieb,entsprechend geknickt.

Neuzugang Jens Hirneise holte mit muti-
gem und opferfreudigem Angriffsspiel
gegen den Internationalen Meister Dennis
Breder den Ausgleich, dann unterlief Patrick
Seitz in Zeitnot ein Versehen, sodass Baden-
Baden wieder in Führung gehen konnte. Am
Spitzenbrett ließ Gabriel Gähwiler seinem
Gegner Matthias Dann keine Chance und
stellte wieder den Gleichstand zum 3:3 her.
Allerdings sah es in den beiden noch laufen-

che ELO-Riesen in Liga zwei nicht alltäglich.
Die beiden schlugen sich taktische Feinhei-
ten, Figurenopfer, Mattdrohungen und Kon-
terattacken regelrecht um die Ohren. „Das
Brett stand in Flammen“, sagen die Schach-
spieler zu solchen Partien gerne.

Bauer hatte für seine geopferte Figur in-
zwischen drei Bauern eingesammelt, nomi-
nell ein ungefähr gleichwertiger Gegenwert.
Gähwiler hatte derweil trotz Zeitnot die
ärgsten Drohungen abgewehrt und war mit
dem König übers halbe Brett in relative Si-
cherheit geflüchtet, dann tauchten sogar
massive Gegendrohungen auf, die den Fran-
zosen zwangen,letztendlich Dauerschach zu
geben.Eine wirklich sehenswerte Partie.

Ähnliches gilt für die Partie von Branimir
Vujic an Brett sieben. Hier war es Vujic, der
nach extrem kompliziertem Verlauf drei
Bauern für eine Figur hatte.Was er allerdings
nicht hatte, war ein „Aussteiger“ in Form
eines Dauerschachs oder einer Zugwieder-
holung. Dem Gegner gelang es, die drei
Bauern zuerst zu blockieren und dann einzu-
sammeln, und der eine Bauer, der ihm selbst
verblieben war, genügte mit der Mehrfigur
natürlich für den Gewinn.

Tags darauf hatten beide Spieler ihre Par-
tie bereits mit dem Computer analysiert und
wunderten sich gemeinsam, dass sie in dem
taktisch extrem komplizierten Gefecht beide
kaum etwas übersehen hatten. Erst ganz
zum Schluss war Vujic eine versteckte Remi-
schance entgangen. Trotz allem eine Partie,
auf die beide Seiten stolz sein können.

Den einzigen vollen Punkt für Böblingen
holte Ralf Müller an Brett fünf gegen den
unter niederländischer Flagge segelnden

geladen verlief die Partie an Brett eins zwi-
schen Böblingens Internationalem Meister
Gabriel Gähwiler aus der Schweiz und Chris-
tian Bauer, ein französischer Großmeister
mit einem ELO-Rating von 2613.Zur Einord-
nung: Ein Rating über 2600 ist schon solides
Profi-Niveau, und trotz der gängigen Teil-
Professionalisierung einiger Teams sind sol-

Von Hans-Peter Remmler

BÖBLINGEN. Nicht in absoluter Bestbeset-
zung, aber immer noch mit vier Großmeis-
tern und zwei Internationalen Meistern aus
drei Ländern trat der SC Ötigheim zum Sai-
sonauftakt der 2. Schach-Bundesliga in Böb-
lingen gegen den heimischen SC an. Die
Gastgeber mussten aus familiären Gründen
auf Valentin Kuklin an Brett zwei verzichten.

Trotz der ungleichen Voraussetzungen
waren die Partien alle umkämpft. Nach der
ersten Zeitkontrolle, also nach dem 40. Zug
und knapp vier Stunden,war noch keine ein-
zige beendet. SC-Teamchef TK Tran hatte
zwar eine dreimalige Stellungswiederholung
und damit ein Remis reklamiert, aber da war
er im Irrtum: Es waren erst zwei Wiederho-
lungen, die Partie gegen die Internationale
Meisterin Deimante Daulyte-Cornette, Ehe-
frau von Großmeister Mathieu Cornette,
wurde fortgesetzt.

Dabei erspähte TKs Gegnerin doch keine
bessere Fortsetzung und fand sich mit dem
Remis durch Zugwiederholung ab. Patrick
Seitz schwammen an Brett vier gegen Groß-
meister Sergey Grigoriants (Ungarn) nach
langer Gegenwehr langsam die Felle davon,
dagegen hielt sich Karsten Schuh trotz eines
frühen Versehens, verbunden mit deutli-
chem Materialnachteil, lange Zeit hartnä-
ckig.

In der fünften Stunde klärten sich all-
mählich die Fronten. Besonders spannungs-

Konkurrenzfähig, aber noch nichts Zählbares
2. Schach-Bundesliga: Der SC Böblingen verliert zum Saisonauftakt
gegen den SC Ötigheim 2,5:5,5 und gegen die OSG Baden-Baden II 3:5.

KREIS BÖBLINGEN. Beim ersten Lauf der
Kunstrad-Junioren in der BW-Cup-Serie in
Wallbach zeigte Tilman Baresel vom RV Nuf-
ringen eine ordentliche Kür. Er musste nur
beim letzten Element erhebliche Abzüge
hinnehmen.Mit 82,15 von 107,40 aufgestell-
ten Punkten kam er auf den dritten Platz
unter drei U19-Teilnehmern.

Am Sonntag startet Tilman Baresel bei
der baden-württembergischen Meister-
schaft in der Seeguthalle in Weissach im Tal.
Hier geht er mit seinem Schwierigkeitsgrad
auf Rang vier gesetzt an den Start.

Weitere Teilnehmer aus dem Kreis Böb-
lingen sind im U19-Einer Simeon Hufen vom
RSV Öschelbronn und der Einrad-Vierer des
RSV Öschelbronn mit Leonie Bürgisser, Ta-
bea Fricke,Marie Ott und Katja Riehle. red

Abzüge ausgerechnet 
beim letzten Element

Branimir Vujic: Ein Remis am Wochenende,
die zweite Punkteteilung nur knapp
verpasst Foto: Thomas Bischof/Archiv

Teamchef TK Tran: Gegen Ötigheim zu früh
das Remis reklamiert, den halben Punkt aber
doch noch eingefahren Foto: Ruchay/Archiv
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